ſtimmten, mögen dahingeſtellt bleiben. 


Abend- Ausgabe 


5 Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
25 mit Frögerlokn 70. Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mad, 
* mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Inſerate: 


Montag, den 23. Dezember 1878. 


Die Agefpaltene Petitzellt 15 Pfennig. 
Redactton, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz; Nr. 3 


Nr. 600. 


een 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Reichs⸗ 
tags- und Kammerberichten, 
aus den lokalen und provin⸗ 
ziellen Begebniſſen darbieten, unſere 
telegraphiſchen Depeſchen ſind 
ſo bekannt, daß wir es uns verſagen 
können, zur Empfehlung unſerer Zeitung 
irgend etwas zuzufügen. Wir werden auch 
fernerhin den orientaliſchen Angelegenheiten, 
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 
Wir werden ebenſo für ein ſpannen⸗ 
des und intereſſantes Feuil⸗ 
leton ſorgen. Der Preis der einmal 
täglich erſcheinenden Pommerſehen Zei⸗ 
tung beträgt auf allen Poſtanſtalten außer⸗ 
halb vierteljährlich nur eine Mark fünf⸗ 
zig Pfennige. Der Preis der zweimal 
täglich erſcheinenden Stettiner Zeitung 
beträgt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 


ee nur zwei er in Stettin 


Die Hear: 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Dezember. Die Studenten Un- 
ruhen in Rußland dauern fort. Die „Moskauer 
Zeitung“ ſchreibt darüber: „Allkägliche Erſcheinungen 
bezeugen einen erſtaunlichen Zuſtand der Erſchütte⸗ 
rung unſerer höheren Lehranſtalten. Geſtern wird 
dem Rektor ein Stein an den Kopf geſchleudert, 
heute wird ein Curator faſt am Kragen zum Hauſe 
hinausgeworfen; dort wird ein anſpruchs voller 
Examinator die Treppe hinabbefördert, hier ein 
Profeſſor mit Lärm und Pfeifen aus dem Auditorium 
vertrieben. Es wird für Unterzeichnung von Adreſſen 
agitirt (kürzlich fand eine Tadelsadreſſe an Profeſſor 


Zitowitſch in der medico chirurgiſchen Akademie bis 


600 Unterſchriften), es werden gemeinſchaftliche 
Sendſchreiben verfaßt, Emiſſäre abgeſandt, um unter 
der Lockſpeiſe kameradſchaftlicher Solidarität bei 
guter Gelegenheit einen allgemeinen Widerſtand zu 
organiſtren.“ 

— Amtlicher Mittheilung zufolge hat die por⸗ 


tugieſſſche Regierung die Einfuhr von Reben und 


allen Pflanzen aus den von der Philloxera heimge⸗ 
ſuchten Gegenden nach Portugal un dazu gehöri- 
gen Inſeln verboten, geſtattet aber die Einfuhr von 
Samen eien. 

— Der berühmte Chemiker Hofmann, der lange 


Zeit krank geweſen, iſt hergeſtellt und konnte dem in 


dieſer Woche gefeierten Stiftungsfeſte des akademi⸗ 
ſchen Pharmaceuten-Vereins zur Freude ſeiner zahl⸗ 
reichen Schüler beiwohnen und eine Anſprache 
halten. ad 

— Die Nachricht öͤſte reichiſcher Blätter, die 
Türkei habe feiner Zeit Oeſterreich die Abtretung 
Bosnfens und Herzegowina angeboten, wenn Oeſter⸗ 
reich die Garantie für den übrigen Beſitzſtand der 
Türkei übernehmen wolle, was Oeſterreich abgelehnt, 
war der „Kölniſchen Zeitung“ ſchon vor mehreren 
Monaten, und zwar zuerſt von hier aus nach Mit⸗ 
theilungen aus guter Quelle gemeldet worden. Die 
Gründe, welche Oeſterreichs Ablehnung damals be⸗ 
Man hat 
indeſſen Grund, anzunehmen, daß Oeſterreich allen 
Umtrieben und Agitatlonen auch in der europälſchen 
Türkei, die im Widerſpruch mit dem Berliner Frle⸗ 
den und namentlich auf die Herſtellung des Igna⸗ 
tieff'ſchen Großbulgartens gerichtet wären, nachdrück⸗ 
lich entgegentreten werde. Oeſterreichs frühere Ableh⸗ 
nung einer Garantie des europäiſchen Beſitzſtandes 


ſeine Auflöſung beſchloſſen. 


e nn 
{ 


offenbar deswegen begnügt, die Türkei in Aſten zu auf dieſe nach Anlegung der Amtsſtegel geſchloſſen 


ſchützen, weil es überzeugt war, daß Oeſterreich 
ein Usbergreifen Rußlands in Rumelien nicht dulden 
werde. 

In den zehn Monaten vom 1. Januar bis 
31. Oktober 1878, verglichen mit dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, ſtellte ſich die Einfuhr der 
hauptſächlichſten britiſchen und iriſchen Roherzeug⸗ 


niſſe und Fabrikate nach Deutſchland bei folgenden 


Artikeln höher: rohes Kupfer (ca. 1½ Mill. Mk. 
höher), Zinn, Eiſenbahnſchienen (faſt 3 Mill. mehr), 
Dampfmaſchinen und andere Maſchinen, Baumwol⸗ 
lenwaaren, Jutegarn, Juteartikeln, geſponnene Seide, 
Halbſeidenwaaren, Wollengarn (ca. 3 Mill. M.), 
wollene Tücher, Oel und Sämereien. Wenn man 
die Geſammteinfuhr in dieſem Jahre mit der des 
Vorjahres vergleicht, ſo betrug der Werth der Mehr⸗ 
einfuhr in dieſem Jahre 1,252,720 M. 

Brauuſchweig, 21. Dezember. 
iſt heute bis zum 11. Februar vertazt worden. 

In die Kommiſſton zur Vorberathung einer in 
Folge des Veltheim'ſchen Antrages etwa eingehenden 
Regierungs vorlage find die Abgeordneten Bode, Cas⸗ 
part, Cramm, Haeusler, Heinemann, Roſenthal und 
Schoettler gewählt worden. 

Stuttgart, 21. Dezember. Der „Staatsan⸗ 
zeiger für Würtemderg“ veröffentlicht die Enthebung 
des Miniſterpräſidenten v. Mittnacht von der Ver⸗ 
waltung des Departements der Juſtiz unter Aner⸗ 
kennung der von demſelben in dieſem Amte gelei⸗ 
ſteten ausgezeichneten Dienſte. Zum Chef des De⸗ 
partements der Juſtiz iſt der Geheimrath Dr. von 
Faber ernannt. 


Ausland. 
Wien, 21. Dezember. Großes Aufſehen macht 
in politiſchen und ſtudentiſchen Kreiſen die plötzliche 


polizeiliche Auflöſung des Leſevereins der deutſchen mi 
de 1 5 fahle eine beſſere Partelgruppirung, namentlich aber 


Studenten Wiens, der größten aller hieſigen akabe⸗ 
miſchen Vereinigungen. Man bringt dieſe überra⸗ 
ſchende Maßregel mit der taktloſen Rede des Abg. 


von Schönerer in Verbindung, der Ehrenmitglied 


des aufgelöſten Vereins war. Der „Leſeverein“, 
welcher 1871 begründet wurde und mit Einſchluß 
der ihm angehörenden Profeſſoren 666 Mitglieder 
zählte, machte es ſich zur beſonderen Aufgabe, 
deutſch nationale Geſinnung und herzliche Beziehun⸗ 
gen der Deutſchen Oeſterreichs zu dem deutſchen 
Reiche zu pflegen. Der Verein hat, wie es heißt, 
ſowohl aus Anlaß der beiden Attentate, als auch 
aus Anlaß der Rückkehr nach Berlin an Kaiſer 
Wilhelm Adreſſen gerichtet; hierin hat die Behörde 
offenbar eine Ueberſchreitung der ſtatutenmäßig feſt⸗ 
geſetzten Befugniſſe des Vereins erblickt und ſomit 
Geſtern Vormittag 
wurde der gegenwärtige Obmann des Vereins zur 
Polizei⸗Direktion berufen, wo ihm folgendes Dekret 
zugeſtellt wurde: N 

„K. k. Polizei⸗Direktion in Wien. Staats ⸗ 
polizeiliche Abtheilung. Seine Excellenz der Herr 
Statthalter von Niederöſterreich hat mit hohem Er⸗ 
laß vom 12. d. M. Nachſtehendes anher eröffnet: 
Der von dem Leſevereine der deutſchen Studenten 
Wiens im Selbſtoerlage unter der Zeichnung des 


ged 
Vereins⸗Ausſchuſſes herausgegebene Jahresbericht für“ 


das ſiebente Vereinsjahr 1877/78, ſpeziell die Ein / 
leitung zu demſelben und die Chronik der Vereins, 


liefert zur vollſtändigen Evidenz den Nachweis, daß, 
„Neuen Fr. Preſſe“, 


der Verein ſeit ſeiner Gründung konſequent vor 
Allem national politiſche Tendenzen verfolgt und 
einen politiſchen Charakter angenommen hat. Ich 


finde ſonach ben Leſeverein der deutſchen Studenten 


Wiens wegen Ueberſchreitung ſeines ſtatutenmäßigen 
Wirkungskreiſes und weil derſelbe wegen Staatsge⸗ 


fährlichkeit den Bedingungen ſeines rechtlichen Be⸗ 


ſtandes nicht mehr entſpricht, im Sinne des § 24 


des Geſetzes vom 15. November 1867 des Ge⸗ 


ſetzes über das Vereinsrecht mit dem Beifügen auf⸗ 


zulöſen, daß gegen dieſe Auflöſung binnen 60 Ta⸗ 
gen der Rekurs an das hohe k. k. 


des Innern ergriffen werden kann. Hiervon wird 
der löbliche Verein mit dem Bemerken verſtändigt, 
daß vom Tage der Zuſtellung dieſes Dekrets jede 
Art von Vereinsthätigkeit einzuſtellen iſt. Wie 
am 18. Dezember 1878.“ 


Geſtern Nachmittag um 1 Uhr erſchien in den 


Vereins⸗Lokalitäten eine aus den Polizei⸗Kommiſſä⸗ 
ren Dr. Beck und Dr. Frankl, einem Schriftführer 


und zwei Amts dienern beſtehende polizeiliche Kom⸗ 


der Türkei ſchließt alſo keinesweges eine an miſſion, welche die Inventur des Vereinsvermögens 


gung ruſſiſcher Projekte in ſich, wie hier und vort 
irrtümlich angenommen wird. England hat ſch 


* 


aufnahm. 
Ae, die Bereins⸗Lokalttäten zu verlaſſen, wor⸗ 


Zettel angebracht, 
„Verein geſperrt! 


Der Landtag 


die näheren Umſtände, 


Miniſterium 


wurden. An der Eingangsthüre wurde ein blauer 
auf welchem die Worte ſtehen: 

(Durch die k. k. Behörde auf⸗ 
gal. Dieſer amtliche Akt ging ganz glatt ab 
und war um / nach 3 Uhr vorüber. 

Die Mitglieder des aufgelsſten Vereins beab⸗ 
ſchtigen von dem ihnen zuſtehenden Rechte des Re⸗ 
kurſes Gebrauch zu machen. Außerdem follen fie 
ſich mit der Abſicht tragen, ein Memorandum an 
den Reichsrath zu richten und eventuell beim Reichs⸗ 
gericht zu klagen. 

Inm Falle die Auflöſung beſtätigt wird, fällt 
nach den Vereinsſtatuten das Vereinsvermögen dem 
Dr. jur. Franz Ritter v. Liszt, derzeit Profeſſor an 
der Univerfität in Graz, als dem „erſten Vereins⸗ 
Obmanne“, zu. 

Mehrere Mitglieder des aufgelöſten Vereins 
wendeten ſich heute Vormittags an den Abg. Dr. 
Kopp mit der Bitte, die Auflöſung des Vereins 
zum Gegenſtande einer Interpellation an das Mi⸗ 
niſterium zu machen. Dr. Kopp bedauerte, die ihm 


zugedachte Miſſton nicht übernehmen zu können, er⸗ 


klärte ſich jedoch bereit, den Rekurs gegen den Statt⸗ 
halterei⸗Exlaß zu verfaſſen. Die Studentenſchaft 
ſcheint von der ablehnenden Antwort des Dr. Kopp 
nicht unterrichtet worden zu ſein, denn in der heu⸗ 
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes waren die 
Gallerien dicht von Studenten, zumeiſt Mitgliedern 
des aufgelöſten Vereins, beſetzt, welche die Ein- 
bringung der angeregten Interpellation vergebens er⸗ 
warteten. 


Wien, 21. Dezember. Die Berufung Po⸗ 
tockl's zum Präſidenten des elsleithaniſchen Miniſte⸗ 
riums dürfte zunächſt nicht zu erwarten ſein, da 
eine parlamentariſche Mehrheit für ihn heute kaum 
lich iſt. Die Regierung er erwartet von den Neu⸗ 


den Zerfall der jetzigen Mittelparteien. Die Auf⸗ 
jung des Parlaments iſt vor Schluß der Seſſion 
kaum wahrſcheinlich. Der Eintritt der Czechen in 
den nächſten Reichsraih wird von der Regierung 
beſtimmt erwartet. Das Miniſterium Auersperg 
wird die Geſchäfte vermuthlich bis zum Frühjahre 
fortführen. Die Kombination Pıetis, obſchon vom 
Kaiſer gewünſcht, dürfte angeſichts der jetzigen zer⸗ 
fahrenen Parlaments-⸗Verhältniſſe endgültig aufgege⸗ 
ben ſein. 

Andraſſy reiſt übermorgen auf etwa 10 Tage 
nach feinen Gütern. 

Das türkiſche Miniſterium wird von der hie⸗ 
figen Regierung als mit Osman ſtehend und fal- 
lend betrachtet. 

Unſere Stambuler Nachrichten werden völlig 
beſtätigt. Die miniſteriellen Maßnahmen Karathes⸗ 
dori's werden bis jetzt hier ungünſtig aufgenommen. 
Er und nicht Khereddin gilt hier neben Osman als 
die Hauptperſon im Kabinet. 

Die Verhandlungen wegen Novibazar ſchreiten 
fort; an eine nachträgliche Konvention wegen Bos⸗ 


niens und der Herzegowina, welche die Türken 


wünſchen, wird von Oeſterreich jetzt nicht mehr 
dacht. 

Der Sultan ſelbſt iſt gegen Oeſterreich gereht, 
doch angeſichts der ſchwierigen Lage nachgtebiger als 


üher. 

Wien, 22. Dezember. Die Mittheilung der 
die Pforte habe ſeiner Zeit 
die förmliche Abtretung Bosniens gegen Uebernahme 


einer Garantie ihres durch den Berliner Vertrag 


fixirten Beſitzſtandes in Europa von Seiten Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarns angebsten, wird als anſcheinend we⸗ 


ſentlich richtig erklärt. Gleichzeitig werden die 
Gründe entwickelt, warum das betreffende Anerbieten 
von Seiten des Grafen Andraſſy unerledigt geblie⸗ 
ben ſei. So lange nicht weitere Aufkläcungen über 
unter denen die Pforte das 
erwähnte Anerbieten machte, gegeben werden, bleibt 
es Jedem überlaſſen, ſich die Situation nach Außereh 


Merkmalen zu Fonftruiren. 


Ueber das Anerbieten der Pforte iſt vom Gra⸗ 
fen Andrafig erſt entſchieden worden, nachdem der⸗ 


ſelbe von dem Defenſivbündniſſe zwiſchen England 
und der Pforte, ſei es nun ſchon im Stadium der 


Verhandlungen oder erſt nach erfolgtem Abſchluſſe, 
Kenntniß erlangt hatte. Die Pforte hatte jedenfalls 
das lebhafteſte Intereſſe, möglichſt früh vor dem 
Zuſammentritt des Berliner Kongreſſes ſich über die 
Lage, die ſie nach dem Abſchluß des dort feſtzu⸗ 


ſern. 


vom 4. Junt in der Taſche, welche England zu 
ihrem Verbündeten in Aſien gemacht hatte; ſie hätte 
Rußland gegenüber im Vornherein eine noch gün⸗ 
ſtigere Stellung eingenommen, wenn ſich Oeſterreich⸗ 
Un zarn dazu bereit erklärt hätte, ein ähnliches De⸗ 
fenſivbündniß für Europa abzuſchließen. 

Die Mittheilung der „N. Fr. Pr.“ ſpricht 
von einem Anſinnen der Pforte wegen Uebernahme 
einer förmlichen Garantie ihres europäiſchen Beſitz⸗ 
ſtandes von Seite Oeſterreich Ungarns; ſie wurde 
damit von letzterem mehr als von England verlangt 
haben. Denn in der Konvention vom 4. Juni 
verpflichtet ſich England nur dazu, „ſich mit Seiner 
kaiſerlichen Majeſtät dem Sultan zur Vertheidigung 
der in Rede ſtehenden Territorien durch Waffen⸗ 
gewalt zu vereinigen.“ Cine ſolche Verpflichtung, 
zum Schutze eines Gebiets mitzuwirken, iſt aber weit 
verſchleden von einer förmlichen Garantie des Be⸗ 
ſitzſtandes; die letztere muß ganz ausdrücklich und 
formel im Bündnißvertrage ausgeſprochen fein, 
ſonſt folgt ſie aus demſelben nicht. Der Sultan 
hat England gegenüber nicht weiter auf Abſchluß 
eines förmlichen Garantievertrages beſtanden und es 
iſt dem eniſprechend auch keine förmliche Abtretung 
Cyperns erfolgt. Ob an Oeſterreich⸗-Ungarn wirk⸗ 
lich das Anſinnen einer Garantieübernahme gerichtet 
worden iſt, muß dahingeſtellt bleiben; jedenfalls 
würde es, wenn es geſtellt worden wäre, noch weit 
entſchiedener als das Erſuchen um Abſchluß eines 
Defenſivbündniſſes nach Art der Konvention vom 
4. Juni zurückgewieſen worden fein. England hat, 
indem es dieſe Konvention abſchloß, weſentlich vom 
Standpunkte engliſcher Intereſſen aus gehandelt, der 
es ihm als eine ſeiner erſten Pflichten erſcheinen 
läßt, einem weiteren Vordringen der Ruſſen in 
Kleinaſien Halt zu gebieten; darum würde es im 
gegebenen Falle, auch ohne ſich völkerrechtlich der 
Pforte gegenüber dazu verpflichtet zu haben, zum 


Schutze des aſtatiſchen Biſitzſtandes derſelben mit 


Waffengewalt einſchreiten; der Abſchluß eines De⸗ 
fenſivbündniſſes verſchaffte ihm als Preis die Inſel 
Cypern. 

Oeſterreich⸗Ungarn bat an der Aufrechterhaltung 
des curopälſchen Beſitzſtandes der Pforte kein ſolche⸗ 
Intereſſe. Die Entwickelung der Dinge wird auf 
europäiſchem Boden eine weſentlich andere als auf 
aſiatiſchem fein und, wer hier mit der Pforte ſich 
zum Schutze ihres Beſitzſtandes verbündet, der über⸗ 
nimmt eine Pflicht, welche zu erfüllen im gegebenen 
Falle ſeine eigenen vltalſten Intereſſen ihm verbieten 
können; die Pflicht der Selbſterhaltung würde dann 
der Pflicht der Vertragstreue vorangehen müſſen. 
Mit Recht muß ein Staat es ablehnen, ſich einer 
ſolchen unvermeidlichen Kollifion der Pflichten aus⸗ 
zuſetzen. Ohne einen Garantievertcag, oh. e ein 
Defenfiobändnig mit der Pforte wird Oeſterreich⸗ 
Ungarn jeder zukünftigen Geſtaltung der Ortentdinge, 
wie ſie auch immer ſich entwickeln möge, mitt viel 
größerem Selbſtvertrauen entgegenſehen können, weil 
es bei den Entſcheidungen, die ſeine Staatsmänner 
dann zu treffen haben werden und welche über die 
geſammte Zukunft der Monarchie beſtimmen, lediglich 
auf feine eigenen Intereſſen Rücksicht zu nehmen ha⸗ 
en wird. 


Paris, 21. Dezember. Wie verlautet, fol 
der hieſige päpſtliche Nuncius Meglia im Januar 
einen Nachfolger erhalten. Die franzöſiſche Regle⸗ 
rung verlangte ſchon ſeit längerer Zeit die Abberu⸗ 
fung Meglia's, der bei allen anttrepublikaniſchen 
Umtrieben in Frankreich die Hand im Spiele hatte. 
Der Vatikan ging bis jetzt aber nicht auf die fran ⸗ 
zöſiſchen Wünſche ein, da er erſt den Ausgang 
der Senatorenwahlen vom 5. Januar abwarten will. 
Hier wünſcht man die Beſeltigung Meglia's beſon⸗ 
ders auch wegen der geheimen Verbindungen, die er, 
wie man wiſſen will, mit der internationalen ultra⸗ 
revolutionären Partei unterhält. Wie in den hie⸗ 
ſigen ultramontanen Kreiſen auf's Beſtimmteſte be⸗ 
hauptet wird, wäre der Vatikan keineswegs geneigt, 
der deutſchen Regierung „wirkliche Konzeſſionen“ zu 
machen; derſelbe ſetze aber die Unterhandlungen 
fort, weil er ſicher zu ſein glaube, bei der gegen⸗ 
wärtigen Gemüthsſtimmung gewiſſer Kreiſe ſeine ge⸗ 
heimen Zwecke erreichen zu können; die Führer des 
Centrums handelten genau nach den ihnen vom Va⸗ 
tikan zugegangenen Inſtruktionen. 

Der „Freundſchaftliche Hülfsverein der früheren 
Zöglinge der polptechniſchen Schule“ hat Oſſian 
Bonnet, um gegen deſſen Abſetzung Einſpruch zu 


Die anweſenden Studenten wurden auf- ſtellenden Vertrages einnehmen würde, zu vergewiſ⸗ erheben, zu ſeinem Präfldenten ernannt. 
Sie ging zum Kongreſſe mit der Konvention! 


Kalkutta, 20. Dezember. Eine Meldung des 


ah 


Major Cavagnari beſtätig, daß der Emir von Af⸗ entwendeten eine Gane, 6 große und 2 kleine .. 
berwürſte, 5 Blutwürſte, 5 — 6 Grützwürſte, 8 Stück 
Eier, 1 Netz mit Zwiebeln und damit das nöthige 
Kompot nicht fehlt, nahmen ſie einen Topf mit rothen 
Rüben mit. 


ghaniſtan nach Turkeſtan entflohen iſt und ſeinen 
Sohn Jacub Khan, welcher auf freiem Fuße tft, in 
Kabul belaſſen hat. Der Emir hatte feine Aulo⸗ 
rität in Kabul faſt verloren, unter ſeinen Truppen 
kamen zahlreiche Deſertionen vor. 


Provinzielles. 

Stettin, 23. Dezember. Nach § 24 des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. Juli d. J. haben die Kartenhändler 
und Inbaber öffentlicher Lokale bei Vermeidung der 
geſetzlichen Strafe ihren Geſammtvorrath an Spiel- 
karten der nächſten Steuerbehörde zur Nachſtempe⸗ 
lung mit dem R ichsſtempel vorzulegen, und zwar, 
wie in den Beſtimmungen über die Nachverſteuerung 
der Spielkarten ausdrücklich v vorheſchrieben iſt, bis 
ſpäteſtens am 3. Januar k. Is. Daraus 
folgt, wie wir hier zur Vermeidung von Mißver⸗ 
ſtändniſſen hervorheben, zunächſt, daß nicht blos die 
Kaufleute (ſoweit ſelbige mit Spielkarten handeln), 
ſondern auch die Reſtaurateure, die Schank⸗ und 
Krugwirthe, ſowie auch die Beſizer von Brauereien 
und Konditoreien, ſoweit alle dieſe Perſonen ſitzende 
Säfte halten un in ihren Lokalen Karten ſpielen 
laſſen, ihre Spielkarten zur Nachſtempelung vorzu 
legen haben; und ferner, daß alle dieſe Perſonen 
nicht blos ihre noch unangebrochenen — neuen 
Spiele, ſondern auch diejenigen Karten, mit denen 
bereits geſpielt worden, zur Nachſtempelung anınel- 


den müſſen. Bei der unterlaſſenen Anmeldung 
tritt nach dem 3. Januar k. Is. ein Strafverfah⸗ 
ren ein. f 


— Einige Bewunderer haben für Gladſtone 
ein eigenthümliches Geſchenk anfertigen laſſen, wel⸗ 
ches ſie ihm an ſeinem 69. Geburtstage, am 29. 
d. Mts., zu überreichen gedenken. Glapſtone be⸗ 
treibt nämlich das Fällen von Bäumen mit Paſ⸗ 
ſion, und ſeine Verehrer haben ihm nun eine 
genaue Nachbildung ſeiner Lieblingsaxt anfertigen 


laſſen. Das Blatt iſt aus Silber und der Griff 
von Ebenholz. Das Blatt trägt eine Widmungs⸗ 
inſchrift. 


— Am 10. November d. J. bemerkte der 
Revierförſter zu Roſengarten⸗Plantage im Forſt meh⸗ 
rere Männer, welche mit dem Abſägen eines Baumes 
beſchäftigt waren. Er trat hinzu und flelte die⸗ 
ſelben zur Rede, weshalb einer derſelben, der Arbeiter 
Albert Wilhelm Herpel, die ärgſten Beleidigungen 
gegen den Förſter ausſtieß und ſich zugleich zu meh⸗ 
reren unehrerbſetigen Aeußerungen gegen Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer hinreißen ließ. Herpel war des⸗ 
halb in der heutigen Sitzung der Keiminal⸗Depu⸗ 
tation wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt und 
wurde zu 1 Jahr 1 Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Die unverehelichte Auguſte Lieben ow in 
Glabow diente bis vor kurzer Zeit bei der Frau 

Reſtgurateur Goers. Eines Tages wurde fie von 
ihrem Bräutigam überredet, bei ihrer Dienſtherrin 
einen Diebſtahl auszuführen. Sie kam auch dieſem 


Verlangen nach und entwendete einen Tag vor ihrem 


Dienſtaustritt der Frau G. verſchiedene Bettſtücke, 
Hausgeräthe u. ſ. w., welche ſodann ihre Mutter, 
die Wittwe Wilhelmine Lieben ow, geb. Koppel⸗ 
mann, ins Pfandhaus trug. Deshalb war die 
unverehelichte Liebenow wegen Diebſtahls, die Witwe 
Liebenow wegen Hehleret angeklagt und wird erſtere 
mit 6 Wochen, letztere mit 14 Tagen Gefängaiß 
beſtraft. 

Schließlich wollen wir noch einer Verhandlung 
erwähnen, welche Mitte dieſes Monats ſtattgefunden, 
welcher unſer Berichterſtatter verhindert war, beizu⸗ 
wohnen. Der Eigenthümer und Zimmergeſelle 
Nehls zu Bredow Antheil nahm auf jein Grund⸗ 
ſtück beſonders von Wittwen und unverheiratheten 
Damen bedeutende Hypotheken (elrca 60,000 Mark). 
Um dieſelben zur Hergabe des Geldes zu peran⸗ 
laſſen, machte er die ſchwindelhafteſten Angaben über 
die Groͤße und den Werth ſeines Grundſtücks, wo⸗ 
bei er in verſchiedenen Fällen auch von ſeiner Frau 
unterflägt wurde. Natürlich mußte ſchließlich das 
Manöver entdeckt werden und Nehls wurde wegen 
Betrug, deſſen Ehefrau der Belhülfe zu demſelben 
angeklagt und wurde gegen Nehls auf 2 Jahr 
Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, gegen 
Frau Nehls auf 6 Monate und Ehrverluſt auf 1 
Jahe, auch die Zuläfſigkeit der Poltzeiaufſicht er⸗ 
kannt. 

— Der Bäckerzeſelle Jacob Bartlick aus 
Kl.⸗Wronnen, Kr. Loectzen, lernte auf der Wander⸗ 
ſchaft von Bromberg nach Stargard den Saitler- 
geſelln Schackſchneider kennen und erfuhr von die⸗ 
fem, daß derſelbe bei ſeinem Schwager in Brom⸗ 
berg einen niuen Winterüberzteher zur Aufbewahrung 
hinterlaſſen habe. Durch verſchiedene Fragen er⸗ 
mittelte Bartlick auch die Adreſſe dieſes Schwagers 
und hatte, auf der Herberge in Stargard angekom⸗ 
men, nichts Eiligeres zu thun, als im Namen des 
Schackſchneider an deſſen Schwager eine Poſtkarte zu 
ſenden und um Zuſendung des Ueberztehers und 
etwas Geld zu erſuchen. Dem Schwager kam die 

Schrift jedoch verdächtig vor und er machte der 
hieſigen Poſtbehörde davon Anzeige, indem er zu 
gleich bat, den Abholer des Packets etwas zu exa⸗ 
miniven. Als nun geſtern Bartlick an den Poſt⸗ 
ſchalter trat, um das Packet in Empfang zu neh⸗ 
men, konnte er nur als Legitimation einen Arbeits⸗ 
ſchein vorzeigen, den er ſeinem Reiſekollegen Schack⸗ 
ſchneider geſtohlen hatte, guf alle Fragen über die 
Familie u. ſ. w. konnte er keine Auskunft geben, 
und es blieb ihm ſchließlich nichts übrig, als das 
ganze Manöver einzugeſtehen, in Folge deſſen ſeine 
Verhaftung erfolgte. 

— In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. 
haben ſich Diebe aus einer verſchloſſenen Speiſe⸗ 
kammer des Hauſes Pölitzerſtraße 58 ganz anſtän⸗ 
dige Feiertagsvorräthe geſtohlen; diſelben öffneten 
die betreffende Kammer mittelſt Nach ſchlüſſel und 


Grundſtück Mittwochſtr. 2 — 3 wiederum beide Haus⸗ 
thürdrücker geſtohlen worden. 


Gewäſſer des Regierungsbezirks Stettin ange⸗ 
ordnet, daß die ohne Beiſein der Fiſcher zum Fiſch⸗ 
fange ausliegenden Fiſcherzeuge mit den Vor⸗ und 
Zunamen, ſowie den Wohnorten der Fiſcher zu be⸗ 
zeichnen ſind, und zwar auf oberhalb der Waſſer⸗ 
oberfläche zu befeſtigenden Tafeln. | 
Hechtangeln, welche unter dem Eiſe ausgeſetzt ſind, 
iſt das erſte und letzte Eisloch, ſowie jedes ſechſte 
Loch der einzelnen Reihen mit kleinen Tafeln, welche 
dieſe Bezeichnungen ergeben müſſen, zu verfchen. 
Dieſe Tafeln find an Büſchen oder im Elſe befe⸗ 
figten Stöcken oder Baken von mindeſtens 1 Meter 
Höhe oberhalb des Eiſes anzubringen. 
darmen ſind angewieſen, die Beachtung dieſer Vor⸗ 
ſchriften zu kontroliren. 


Buchholz in Scheune machte am Donnerſtag 
Abend noch ſpät in ihrer Wohnung Feuer, 
ihr befand ſich ihr 18jähriger Sohn im Zimmer. 
Als es den Nachbarn am nächſten Tage auffiel, daß 
in der Wohnung der Buchholz Alles ruhig blieb, 
wurde dieſelbe geöffnet und man fand Mutter und 
Sohn in bewußtloſem Zuſtand im Bett; 
bei dem Sohn alle Wieder belebungsverſuche ohne 
Erfolg blieben, wurde die Mutter nochmals zum 
Bewußtſein zurückgebracht, 
ſpruch des Arztes wenig Hoffnung auf Erhaltung 
des Lebens vorhanden. 


Friedrich Haaſe. 
Schauſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, 
von A. W v. 


von Venedig“ iſt bekanntlich in einer italieniſchen 
Giſchichte aus Fiorentini's Novellencyklus „Il Pe⸗ 
corone“ zu ſuchen, obwohl Florentint die Fabel ſelbſt 
erſt den „Geſtis Romanorum“, einer Sammlung 
Erzählungen aus der Zeit der nömiſchen Kaiſer, 
entlehnt hat. 
ver chiedenen Punkten von der Erzählung der „Geſta 
Romanorum“ abweicht, 
bulente Phantaſte wieder aus der Fiorentini'ſchen 
Novelle dadurch eine vielfach veränderte Handlung, 
daß er erſtens den Charakter der Porzia vollſtändig 


ethiſchen Tugendheldin ſtempelte, ferner die Geſchſchte 
mit den drei Ringen bei der Bewerbung um Porzia 
einer völlig ande en Erzählung aus den Geſtig Ne 
mangrum entnahm und endlich die Figuren des 
Graziano, Lorenzo, 
tungsvolle Entführungsgeſchichte wie auch die heiteren 
Epiſoden der beiden Gobbo's ganz ſelbſtſtändig hin⸗ 
zudichtete. 


— Am Abend des 19. d. M. ſind an dem 


— Auf Grund des Fiſchereigeſetzes iſt für die 


Bei Netzen und 


Die Gen⸗ 


— Wiederum hat das zu frühe Schließen der 


Ofenklappe ein Opfer gefordert. Die Arbeiterfrau 


außer 


während 


doch iſt nach dem Aus⸗ 


Stadt⸗ Theater. 
Eiſtes und vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 
„Der Kaufmann von Venedig“, 
überſetzt 
Schlegel. 
Der Uiſprung der Handlung des „Kaufmann 


Wie indeß F orentint's Novelle in 


ſo ſchuf Shakeſpeare's tur⸗ 


mutirte, ſie aus einer rei enden Verführerin zu elner 


der Jeſſica, ihre böchſt bedeu⸗ 


Durch die Verbindung dieſer zwei durch⸗ 
aus verſchiedenen Handlungen — hier Shylock, 
dort Porzia — hat das ganze Stück einen doppel⸗ 
ten Charakter erhalten und zu der lebhaft disku⸗ 
tirten Frage Veranlaſſung gegeben, ob der „Kauf⸗ 
mann von Venedig“ den Luſtſplelen oder den ernſten 
Schauſpielen zuzutheilen wäre. Man hat ſich im 
erſteren Sinne entſcheden und iſt damit des Dich⸗ 
ters Intentionen nahe gekommen, welche, durch die 
leichten Tändeleien der Liebespaare, die fi nach 
Abſchluß des tragiſchen Konflikts noch auf einen 
ganzen Akt hinausdehnen, ſerner durch den Spott, 
welchen der rachſüchtige Jude von allen Selten zum 
Gaudium Aller zu erdulden hat, deutlich auf das 
vorwiegend heitere Element des Stückes binweifen. 
Daß Shakeſpeare es bei allen feinen Luſtſpielen 
liebte, komiſche Momente mit tragiſchen zu ver⸗ 
weben, iſt ebenſo bekannt, wie wir wiſſen, daß alle 
Verwickelungen derſelben ſich ſchließlich immer in bei- 
terer Uebereinſtimmung auflöſen. Damit iſt nun 
eigentlich der allein richtigen Auffaſſung des Shylock 
ſchon von vornherein das Wort geredet. Shake⸗ 
ſpeare hat wohl ſchwerlich daran gedacht, ſeinen 
Shylock zum tragiſchen Helden zu machen, er follte 
die Staffage des venetlaniſchen Karnevals nicht 
verdunkeln. Dennoch hat der Lauf der Zeit den 
von Shakeſpeare beabfichtigten Charakter des Stückes 
vollſtändig verändert. Heute faßt Jever den „Kauf⸗ 


mann von Venedig“ als ein ernſtes Schauſprel auf, 


dem die heiteren Scenen nur als Flitterwerk beige 
ſellt ſind. Und jedenfalls iſt die Wirkung durch 


dieſe Form eine viel gewaltigere als ſie beim um⸗ 
zekehrten Verhältniſſe je hat fein können. Shylock 


iſt der Jude des Mittelalters, der in der Geſell⸗ 
ſchaft als Paria und verabſcheutes Individuum be⸗ 
trachtet wurde. Die Intoleranz und der Haß der 
Chriſten gegen die Juden war damals ebene 


glühend als der Glaube der Juden fanatiſch. Die 
vom Volkswahn den Juden gegen die Chriſten an⸗ 
gedichteten Gräuelthaten und feindlichen Handlungen 
wucherten fo feſt in der Phantaſie des Volkes, daß 


ihm jede Gelegenheit recht war, 
dem Juden zu kühlen. 


ſeine Rachſucht an 
Was Wunder, daß der Jude 


Gleiches mit Gleichem zu vergelten ſuchte! Wenn Shylock 


nun auch anfünglich weniger den Cheiſten haßte 


ihn vielmehr nur des reichen Kaufmanns Einfalt 


ärgerte, Geld umſonſt auszuleihen und ſo den Preis 


der Wucherzinſen herunter zu drücken, ſo wuchs ſein 


Rachegefühl gegen den Chriſten durch die von Chri⸗ 


ſten verübte Entführung ſeiner Tochter, von Ehrlſten 
begangene Entwendung und Vergeudung ſeiner Du⸗ 


katen und Edelſteine doch in einem Maße, das ihn 
gegen alle Bitten, Einwendungen und e 
gen empfindungslos macht. 


Herr Friedrich Haaſe giebt den Shylock in be⸗ 
deutend anderer Auffaſſung, als fle uns bisher vor- 
geführt wurde. 
des großen Künſtlers. 
im Sbylock den heimtückiſchen, kriechenden Juden 
zu erblicken, 
Anfang bis zum Ende als den von Bosheit und 
Rachſucht überſtrömenden, ſich ſelbſtbewußten Juden 
hin, der die Gelegenheit nicht verabſäumt, 
Märtyrer und Rächer ſeiner unterdrückten Nationa⸗ 
lität zu werden. 
Er giebt der Freude, den reichen Antonio ihn um 
Geld angehen zu ſehen, den rückſichtslos ſchärfſten 
Ausdruck und finnt der demſelben nur zum Spaß 
— ia a merry 
bei Verfall der Schuld ſich aus Antonio's Körper 
ein Pfund Fleiſch ſchneiden zu dürfen, mit diabo⸗ 
liſcher Freude und Gier nach. Der große Künſtler 
indivotualiſtrte den Shylock auf wahrhaft bewunde⸗ 
rungs würdige Art. 
rakter, die geſteigerte Rachgier, 
ſeiner widerſtreitenden Gefühle, 
ſene Schmach und Schande, Alles wußte der ge⸗ 
ſchätzte Gaſt bis ins Detail mit einem Ausdruck, 
einer Lebendigkeit in Ton und Spiel wieder zu ge⸗ 
ben, daß wir ſeiner Kunſt gegenüber ſtumm zu blei⸗ 
ben genöthigt ſind. 
auch zu wahrhaft beiſpielloſem Beifall hin. 
große Künſtler wurde zahlreich gerufen. 


einem ſolchen Gaſte gegenüber nicht Stand zu hal⸗ 
ten. 
der Porzia zu der ihr zukommenden hohen Bedeu⸗ 
tung zu verhelfen. 
ſie unterlag. 
Herrn Engels dorff. 
traurigen Eindruck. Außerdem beging Herr Engels⸗ 
dolff den groben Verſtoß, ſich in der zweiten Scene 
des dritten Aufzuges von 
dieſe in die fatalſte Situatton kam. 
lich Mienenſpiel des Frl. Picker wußte die für ſie 
verhängnißoolle Pauſe auszufüllen. 
ein Lob nur 


auf die Seite der Dame. 


Es iſt dies ein beſonderes Talent 
Während wir gewohnt ſind, 


ſtellt ihn der hochverehrte Gaſt von 


zugleich 


Von Unterwürfigkeit kleine Spur! 


sport — geſtellten Bedingung, 


Den harten, energievollen Cha- 
den wilden Kampf 
die über ihn ergoſ⸗ 


Er riß das Auditorium daher 
Der 


Die Kräfte unſerer Bühne vermochten leider 
Frl. Wars zawska ermöglichte es nicht, 


Ihre Kräfte waren zu ſchwach, 
Aehnlich erging es d m Lorenzo des 
Er machte einen recht 


Jeſſica zu iſoltren, jo daß 
Das vortreff⸗ 


Leider läßt ſich 
dieſer kleinen unfreiwillig ſtummen 
Seite der Partie zollen, die Jiſſica des Frl. Pi⸗ 
ckert kam nach anderer Seite hin durchaus nicht 
zur richtigen Geltung. Beſonderes Lob verdient der 
Tubal des Herrn Richter. Auch Herr Müll⸗ 
ner (Baſſanio), wie Herr Hirthe (alte Gobbo), 
Herr Zieſeniß (unge Gobbo) und Fri. Hen⸗ 
nies (Nariſſa) find anerkennend zu erwähnen. Der 
Antonio des Herrn Linzen ließ deutlich die große 
Mühe erkennen, die er auf die Löſung ſeiner Auf⸗ 
gabe verwandt hatte. Leider gelang ihm der opfer⸗ 
freudige Freund, der edle Chriſt nicht ganz. Dem 
Prinzen von Marokko hätte ein wenig mehr Gluth 
nicht geſchadet. Sonſt fand ſich Herr Grünber⸗ 
ger mit ſeinem Part recht gut 22 

H. v. R. 


Letztes E fit des Herrn Friedrich Haaf 15 


und Gaſtſpiel der Kaiſerl. ruſſ. Hofſchauſpielertn 
Frau Eltſe Haaſe Schönhoff, vom Hof⸗ 
tyeater in St. Petersburg. 

„Die Furcht vor der Freude“, Schauſpiel in 
1 Aufzug von Madame Emile de Girardin, deutſch 
bearbeitet von Heinrich Laube. Hierauf: „Die böfe 
Stiefmutter“, Familienbild in 1 Aufzug von Guſtav 
zu Puttlitz. Zum Schluß: „Nach Sonnenuntergang“, 
Luſtſpiel in 1 Akt, frei nach dem Franzöſiſchen von 
Georg Lotz. — 

Der zweite Gaſtſpielabend des Herrn Friedrich 
Haaſe nahm ſchon im voraus ein lebhafteres 
Intereſſe für ſich in Anſpruch, ſtellte ſich uns doch 
der Genuß in Ausſicht, neben der Gelegenheit, den 
geſtern bewunderten Gaſt heute auf einem ganz an⸗ 


reren Gebiete brilliren zu ſehen, auch noch die 
Bekanntſchaft der Frau Eliſe Haaſe⸗Schön⸗ 


hoff zu machen. Wir freuen uns lebhaft, in der 
Gemahlin des großen Künſtlers eine ebenſo vor⸗ 
zügliche Schaufpielerin erblickt zu haben und willen 
wir wirklich nicht recht, wem wir unſere größte 
Bewunderung zollen ſollen, dem berühmten Mimen 
Friedrich Haaſe oder feiner eminent talentirten Gat⸗ 
tin? Faſt neigt die Schaale der Gunſt ſich mehr 
Selten haben mir ein 
ſo wirkungsvolles, natürliches, tiefergreifendes und 
lieblich anmuthendes Spiel geſehen, wie es Frau 
Haaſe⸗Schönhoff auf der einen Seite als Frau von 


Aubiers in „Die Furcht vor der Freude“ und 


auf der anderen Seite als Chriſtine in „Die 
böſe Stiefmutter“ bot. Das waren zwei vollſtän⸗ 


dig diwergtrende Aufgaben und doch wurden beide 


gleich vollendet gelöſt, jo daß wir dem vieljeitigen, 
herilſchen Talent der geſchätzten Künſtlerin unſere 
vollſte und aufrichtigſte Bewunderung nicht verſagen 
können. In dem erſten Stück erfreute uns zugleich 
Herr Friedrich Haasſe. Er gab den alten treuen 
Diener Noel und, wie wir es von dem gefeierten 
Künſtler nicht anders erwarten durften, mit größter 
Fertigkeit. 

Konnten wir in unſerer geſtrigen Beſprechung 


das Enſemble durchaus nicht loben, ſo freuen wir 


uns doch, heute die angenehme Pflicht erfüllen zu 
dürfen, unſeren heimiſchen Kräften Lob zu ſpenden. 
„Die Furcht vor der Freudt“ bot Frl. Frled⸗ 


hoff (Blanche) und Herrn Müllner (Adrian) 
volle Gelegenheit, zu glänzen, und machten beide da⸗ 
[von auch ausgiebigen Gebrauch. Ihre Leiſtungen 
waren recht gut und vermochten ſich neben denen 


der gefeierten Künſtler zu behaupten. Auch Frl. 
Warszawska (Mathilde) und Herr En⸗ 


gelsdorff (Octave) reihten ſich dem Ganzen 


recht würdig an 

Den Haupterfolg des Abends trug unſtreitig 
„Die böſe Stiefmutter“ davon. Das war aber 
auch eine reizende Leiſtung! Frau Haaſe⸗ 
Schönhoff entzückte durch ihr allerliebſtes, treu⸗ 


und erntete dafür bei 
lebhaften Beifall. Daneben vermochte ſich beſonders 
Frl. Picker Geltung zu verſchaffen. 
war 
gutmüthige, kindliche Naivetät ungemein. 
artige Pa tien beſitzt Frl. Picker ein nicht zu un⸗ 


Wir konnten dieſem franzöſſſchen Gollt vielleicht zu⸗ a 
ſagenden Stück keinen poetiſchen Werth abgewinnen, 


A 


natürliches und dadurch jo zu Herzen gehendes S pie 9 j 
offener Scene wiederbolten | 


Ihr Spiel 
lebliche, 
Für der⸗ 


wunderhübſch und erfreute ihre 


terſchätzendes Talent und liefeite ihre „Friederike“ 


den deu lichſten Beweis ihrer großen Kunſtfertigkeit. 
Das Publikum wußte ſich auch an ihrer prächtigen 
Leiſtung zu begeiſtern und ehrte ſie durch ebenfalls 
bei offener Scene geſpendeten, wohlverdienten, reichen 
Beifall. | 
ſcheiden, ſolchen für ſich nicht in Anſpruch zu neh⸗ 


Die junge Künſtlerin war indeß fo be⸗ 


men. Eine ſeltene Entſagung einer Schauſpielerin! 
Wie im 1. Stück wußte auch hier Herr Müllner als 
„Bernhard“ ſeinen Part vortrefflich durchzuführen. 
Ebenfalls Herr Proft (Juſtizrath) und Herr Lin⸗ 
zen Gartenſtein), welch' letztere dazu beitrugen, 
daß ſich die Aufführung des ganzen Luſtſpiels nach 
feder Seite hin muſterhaft geſtaltete. Durch beide 
erſten Stücke wären wir reichlich zufrieden geſtellt 
geweſen und hätten Herrn Friedrich Haaſe das Luſt⸗ 

ſpiel: „Nach Sonnenuntergang“ gern geſchenkt. 


— sa 


außerdem wurden die Nebenpartien mit nur kleinen 
Ausnahmen herzlich ſchlecht geſpielt. Ja ſelbſt der 
Haaſe'ſchen Leiſtung vermochten wir keinen ſonder⸗ 
lichen Geſchmack abzugewinnen. Es reift uns eben 
das ganze Stück zu ſehr am Poſſenhaften! Das 
Haus war in allen Räumen, ſelbſt im Orcheſter, 
dicht beſucht. Man zeichnete den hohen Gaſt durch 
Werfen von Lorbeerkränzen aus. 


H. 7 R. 


Bug an... a tar ER) 


Vermiſchtes. 


Dem „Pariſer Telegraphe“ iſt ein höchſt 
ergötliches Maltzeur paſſiit. Folgendes Schreiben, 
das jenes Journal gezwungenermaßen publiziren 
mußte, giebt darüber Auſſchluß. „An den Herrn 
Redakteur! Ich erfahre zu meinem großen Erſtau⸗ 
nen, daß Sie in einer der letzten Nummern Ihrer 
Zeitung einen Bericht über eine Gerichtsverhandlung 
gegeben haben, in ber ich eine Wenthenigunge ede 
gehalten haben ſoll. Mein Erſtaunen ſtieg auf das 
Aeußerſte, als ich in jemem Bericht eine Rede, 
Worte, Phraſen las, dit fie mir in den Mund leg⸗ 
ten und die ich abſolut nicht geſprochen habe. Ihr 
Artikel iſt vollſtändig eine Phantaſieſchöpfung und 
ich erſuche Sie, als Berichtigung dieſen Brief in 
Ihrer Zeitung abzu drucken. Louis Donzel, Advokat 
zu Paris.“ Der „Telegraphe“ fügte jenem Schrei⸗ 
ben nun folgende Bemerkung bei: „Die Angele- 
genheit, über die wir berichtet hatten, iſt in der 
That verſchoben worden und nur aus Verſehen iſt 
der fragliche Artikel, der ſchon früher vorbereitet 
1 worden war, in unſer Blatt gekommen. Hier haf 
e es n Mai einer jener kleinen Unglücksfälle 
lichkeit zugelragen, don denen ſonſt nur dis 
Ane dotenſamulungen zu becichten wiſſen, 4 
— Zur Prüfung der Unverfälſchtheit ver 
Much ſchlägt die „Chemikerzettung“ folgendes Ver⸗ 
fahren vor: Man taucht eine gut polirte Strſck⸗ 
nadel in die verdächtige Milch und zieht fie, indem 
man fie ſenkrecht hält, ſogleich wieder heraus. Iſt 
die Milch nicht gewäſſert, jo bleibt an der Nadel 
etwas Milch hängen; iſt ihe aber Waſſer zugeſetzt, 
wenn auch nur in geringer Menge, ſo bleibt an 
der Nadel kein Tropfen hängen und dieſelbe erſcheint 
ganz rein. 


Esterariſchet. b | 
Jesuites et Frangais. Ein Schwel⸗ 
zer in Rom hat den verderblichen Einfluß darge⸗ 
ſtellt, welchen die Jeſuiten auf die Franzoſen aus⸗ 
üben; er weiſt die entſetzliche Unwiſſenhett und Et⸗ 
telkeit nach, melde die Folge dieſer Einwirkung iſt 
und die geſährlichſten Krankheiten im Gefolge hat. 
„Bücher, Mode und Cynismus. Unter dieſem 
Titel hat der berühmte Aeſthetiker jeine Gedanken 
über die Erbärmlichketten der Mode in oft kräftiger, 
ſelbſt derber Spracht, aber auch faſt immer mit 
treffendem Humor und Spott niedergeſchrieben und 
künnen wir dem geehrten Verfaſſer in ſeinem U 
thetie nur beiſtimmen. 


Handbuch des geſammten Verkehrweſens. 
Verzeichniß ſämmtlicher Verkehrswege und Verkehrs⸗ 
anſtal en, ſowie ſämmtlicher Eiſenbahn⸗, Poſt⸗, Te⸗ 
legraphen⸗ und Schifffahris⸗Statlonen, unter ge⸗ 
nauer Angabe der poſtaliſchen Bezeichnung derſelben, 
des Landes, dis Verwaltungsbezirks ꝛc, worin die⸗ 
ſelben liegen, deren Siationsverhältniſſe bei der Ei⸗ 
ſenkahn, Poſt und Steuer, unter Hinzufügung von 
Quadrat Ziffern nach den Taxquadraten zur Bezeich⸗ 
nung der Lage auf der. beigegebenen Courskarte niit 
ſämunlichen Eiſenbahnknotenpunkten, Eiſenbahn⸗ und 
Waſſerſtraßen. Nach amtlichen Quellen zuſammen⸗ 
geſtellt von Auguſt Lange. Deutſches Reich. Wit 
tenberg, Herroſé. 

Bei dem Umfange des heutigen Berkehrbeſens 
iſt es durchaus geboten, ein Hülfs⸗ und Nach⸗ 
ſchlagebuch zu haben, wien in überſichtlicher Weſſe 
alles das bringt, irgend für den Verkehr von 
Bedeutung fein kann. ö 

Das Orteverzeichniß, ca. 10,000 Ortsnamen 
enthaltend, bietet in jeiner Reichhaltigkeit gewiß alles, 
was man zu erwarten berechtigt iſt und iſt der 
Werth des Werkis durch Aufnahme der Stamm⸗ 
namen in die alphabetiſche Reihenfolge mit beige⸗ 
fügtem Hinwelſungsvermerk bei den durch Alt-, Groß⸗ 
Klein- bezeichneten Orten, ſowie der allen Bezeich⸗ 
nung der in neuerer Zeit umgeänderten Ortsnamen, 
wie ſolche in Elſaß⸗Lothringen, Poſen, Oberſchleſten 
häufig vorkommen, jedenfalls erhöht worden. 
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Heinrich Susenbetk, Papenſtraße 3, vis-a-vis der Kirche, 


empfiehlt: 
Hochf eine Pariſer und Wiener Papierausſtattungen, elegante Schreibzeuge, Patentlöſcher, 
Briefbeſchwerer, Viſitenkartentaſchen, Notizbücher ze, ferner. Mürchen⸗ und Bilderbücher, 
deutſche Kinderlieder, „Neues luſtiges Kartenſpiel“, Tuſchkaſten, Buntſtifte, Baum⸗ 
verzier engen ꝛc. 


Winter⸗Ueberzieher, 


r auge BERNER 
— N — — 
————— 


Schlafröcke ꝛc. ꝛc 
zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen 
bei 
Gebrüder Riess, 
Schulzenſtr. 13—14. 
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Schablonen 8 Amerikaniſche 
zur Wäſcheſtſckerei in elegan⸗ u - Kantſchuck⸗ Stempel. 


ten Cartons. 


n 

= : 
TEN 

— 


| 1 f ; 

(N N EI — Na Engl. Petschafte 6 
ö 2 Billiges i () Aula n N eg 8 0 CE EN $ 2 u U eitet. 4 

Weh: Seien! . 0 = 0 2 0 5 0 Atelier * 5 8 0 Sei hstfärber. 4 

Zweiknöpfige 9 Monogramm -Schablonen 287 1 Fate en ſelpreſſen a 

109 Figuren⸗Schablonen me IR Be : N 

3 3 Hravüren u. tote I 
(ap Hall HM ge ER een Stempelapparate n 

in ſchönen Cartons ıc. EN © 1 90 

| 3 Viſiteukarten 4, 

ö ; a 0 10 Sgr. } Schablonen⸗Käſtchen 8 in le Aus lung. \ 

1 ür gewerbliche Zwecke, i 2 NR 

Albert Pinner, | ve ehre für ( ER Meuus u. 1. Tiſchkarten. 19 


Neu Markt 8 ne 8 Verlobungsanzeigen k. 77 


En 


E EHE rail ) REonosr: ammı- 8 
E e Bus — (Ari ge- Anstalt e eee 
5 von 8 Sgr. N. Teſt. von 2 Sar an, mit | 
6 Karten reſp. N. Teſt. mit 3 Karten billigſt 


Seine e SS nn ah ( 


BEE Zu willkommenen. paſſenden e ale 
Geschenken 


; 1 biefet unſer Magazin die reichhaltigſte Auswahl der nützlichſten und e Gegenſtände, als: 


3 feine wollene Kinder⸗Mäntel, Kuen er, Gamaſchen, Shawls, Flanell⸗Oberhemden, Mohairwolle in allen Farben, ſowie HE 
Mantillen, Pellerinen, Kinderjacken und Weſten, Unterhemden und Beinkleider, mit Silber und Gold, 
Theater: u. Geſellſchafte⸗Kragen, wollene geſtricte Damen⸗Handſchuhe, für jede Figur paſſend, geſtrickte Damenhandſchuhe, 
wollene Spitzen⸗ u. Umbindetücher, wollene Damen⸗Beinkleider, Hausmützen, Schlafmützen, Geſundheits⸗ Krepp⸗Hemden, v. 
Seiden⸗Mohair⸗Tücher, wollene Kinderkleidchen u. Föschen, wollene Puppen, elegante Strumpf⸗[ d. Herren Aerzten beſonders empfohlen, en 
woll. Damenweſten, Seelenwärmer, Kinderhüte und Hauben, bänder ec. Buckskinhandſehnhe für Kinder, = 
wollene Capotten, Kopfbinden, Leibbinden, Pulswärmer, Jacquettes für die Herren Offiziere, Damen und Herren, m 
Kopſſhawls, Schuhe, Strümpfe, Socken, Auſtricker, Herren⸗Cravatten und Shlipſe, Seidene Crabatten i in den ſeinſten 5 a 
ſeidene Fichus und Colliers, Geſtr. Damen⸗ u. Kinderröcke, Wunderknäule von den biligſten Deſſius, ml P 
Jacquettes, wollene Jags | ‚Wolle n. Seide 


ügdweſteun, Eorjets ohne Naht, Mechanigues, bis zu den feinsten, 1 Baumwolle 


zu bedeutend 5 reiſen. 


— * 


8 rg 8 


empfehle 1 5 mein Lager von 


Kron-, Wand- u. Arinlonchterg Pe- 
troleum-Hänge-, Wand- und Tisch- 
lampen, Blumenständer, Tische etc. 


ni gut gentbeite⸗ TE 
etc, gute Oeldruckbilder “ a 


a Die Preiſe habe ich auf das Billigſte berechnet. u 
A. zer Ile 


I Er 
(Jahaber: H. N 5 


Kohlmarkt Nr. 8 
\ Taſel ihr großartiges Lager von: 


| Tafel ſervices in den modernſten Formen nö Dekorationen: 
5 Kaffeeſervices zu 6 und 12 Taſſen von Mark 6 an bis zu den. . 
Waſchſerviees, bunt delorirt, von Mark 6 c. 


Ferner: 


Bierſervices anf eleganten Holztellern von Mark 15 aufwärts. 
Weinſervices und komplete Tafel⸗Garnituren aus feinem Kryſtag. 
Liqueurſervices von Mut 4m... 
Feine Bowlekannen, anten von Mart 350 en 

| Kryſtall⸗Bierkannen, dein geſchlſſen, von Mart 3,50 an. 
Deck lſeidel und bairiſche Krüge su auen drehe, 
Rauchſervices und Aſchbecher. 

Kaffeetaſſen, feiges, dünnes Porzellan und elegant dekorüt, Dtzd. Mark 8,50. 


Blumentoͤpfe in Fayence u Porzellan in neuen, hüsfchen Decors, ſehr preiswürdig. N 
Ber“ 1 von mir eingeführten Blumentöpfe in Baumſtammform zu bedeutend er⸗ 
en v infachſten bis zum eleganteſten Genre empfing ſoeben noch ein 
om einfa i eſten Genre em noch einen 
Blumenvaſen großen Poſten und biete ich darin eine koloſſale Auswahl. 


Verkauf zu bedeutend ermäßigten, aber feſten Preiſen. 


A. Ottos 


lde Handlung 
Zu nn S. 


ER Kohlmarkt 8. in e 


| Damenhlelder-Stofir 
in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 


Master France, 
BR. NAureteli, Sommerfeld. 
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u Berndi ® 
Uhrmacher, 1 


n 183 an Meiffchlägertiaße 26, 
em ein großes Luger aller Gattungen von Uhren zu bekanut billigsten Preſſe⸗ 
unter mehrjähriger Garantie. ; ane Teiln 
NB. Weelſtatt für Reparaturen aller Art. 


u meine ſchon empfohlene 


= Ausste lung 
ö mache Be nochmals ganz ergebenſt aufmerkſam. 


G. Weidner. 


Pölitzerſtraße Nr 9. 


Als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke empfehle 
Morgenrb sehe u. Unterröcke 
für Damen 


in anerkannt größter Auswahl zu enorm billigen Preiſen. 


Julius Monasch, 


obere Schulzenſtr. 1314. Bl 


The Singer Manufacturing Company, New-York. 


8 Original- Nähmaschinen 


find die vollk ommenſten Nähmaſchinen und au Güte und Familien⸗Nähmaſchinen zum Handbetrieb, wie jan Treten, 
\ Leiſtungs fähigkeit als unüberirefflih anerkannt, we dieſes in von den einfachſten bis zu den eleganteſten Ausſtattung'n. 


Paris, il welphig und Wien durch Verleihung dir höchſten Rs ih 1 ji Ohne Preis⸗Erhöhung werden dieſelben gegen wöchentliche | 
Feine, a ſ's Neue beſtätigt en ar eignen ſich el nad E en k. Zahlungen von Mk. 2 abgegeben und alte oder nicht mec | 
deshalb beſonders als nützlich ſprechende Maſchinen aller Syſteme in Zahlung genommen. 
ö Gleichzeitig empfehle meine meehauiſehe Juſtir⸗Werkſtatt für Reparaturen von Nähmaſchinen 
ſämmtlieher Syſteme, ſowie mein Lager in Del, Garn, Zwirn, Seide und Nähmaſchinen⸗Nadeln 


Damen-Mäntel 
von den einfachſten bis zu den eleganteften 


Sorten, der vorgerückten Saiſon wegen, zu 
bedeufend herabgeſetzten e empfiehlt 


aller Gattungen. 


Der Schlesw.⸗Holſt. Land.⸗ 
Ind.⸗Lotterie können neue Spie⸗ 
ler beitreten. Ziehung 2. Klaſſe 
2am 15. Januar 1879. Kauf⸗ 

looſe 3 2¼ Mark. — Dieſe 
Aa A aus 25000 Looſen 5 

Gewinnen (Werth 
217275 Mark), eingeteitt in 7 
4 Klaſſen auf 1 Jahr! (Jedes 
vierte Loos gewinnt.) Gewinne 2. Kl.: 2 Mo⸗ 
biliare. Werth 1540 Wi. und 742 M., Piauino 
gold. en, ſilb. Löſſel, Nähmaſcht nen, Leinen 

eug u. |. 5 
& Cölner Dombaulooſe, wie bekaunt! BR 
Schwar ee Ind.⸗Looſe à 1 Mark (11 Looſe 


Ae e 8 95 lum indem und Metall, mit Leder Über⸗ 
zogen mit beſten achromatiſchen Gläſern. 


erngläser 


fie auch für Theatergebrauch bequem werden. 


Fernrohre im Spazierſtock. 
Lupen, Lesegläser, Nikrophore, Graphoskope, Mikroskope, 


bis zu 1200 Vergrößerungen. 
Pince-nez in Gold, Silber, Stahl, Schildpatt und Horn nach neueſter gutſitzender Conſtruktion. 


Brillen mit beſten Gläſern zu allen Preiſen. 


10 M.) Gewinne: 15 2000, 1000, 800, 500 M. Thermometer auf Spiegelglas mit beſonders gut ſichtbarer Theilung. 
ſ. w. Ziehung: Jau. 1879. Auswärtige 1 


ganz neuer Art deren Empfindlichkeit größer iſt, als die eines 


Meta lith ermomeler Queckſ ſilberthermometers, 
Aneroid- und Metallbarometer, sure nit use und Thermometer oder Gin, 


richtung zum Höhenmeſſen in Taſchenformat, im 
Durchmeſſer von 2 Centimetern au. 


Reissz eure auf deren Leiſtungsfähigkeit die größte Sorgfalt verwandt ift, ſodaß ſelbſt mit dem 

4 8 großen Cirkel der billigſten Sorte die lleinſten Kreiſe gezogen werden können. 

Zu beſonders billigen Preiſen beſetze ich einen kleinen Weihnachtstiſch mit allerlei kleinen 

Apparaten für jugendliche Phyſiker, als: Eh menten, Inductionsapparaten, Funkengebern mit und ohne 
Geiſeler'ſche Röhren, Magneten, Maguetnadeln, Telepsoren und Mitr- phonen, Af paraten zum Phase 

raphiren, kl. i Kaleidoskopen, Cammera magica dc. ꝛc. 


F. Hager, Atifer, . 


beet 7 


20 Pf. extra; RR zu theuer. u 
elow, yitmwocfte.ir/e 
| ran A, 
Haus⸗ und Hypotheken⸗Geſehäft, 
Breiteſtr. 3, Grabow a. O., Breiteſtr. 3. 


Forderungen werden gekaufe, ausgeklagt und eingezo⸗ 
5 Speſenfreie Unterbringung von Kapitalien in jeder 
{ Ei auf gute und pupillariſch ſichere Hypotheken. Nach⸗ 
weiß von Käufern und Verkäufern für Landwirthſchaf 
ten und Grundſtücke, ſowie Beſorgung aller Verände⸗ 
Be bei buoothefarifchen Laſten. 


Billige Jugendſchriften. 

Cooper, Der Pfadfinder, 1 Mark, 
Der Letzte der Mohikaner, 
1 Mark, 

Die Aufiedler, 1 Mark, 
Der Wildtödter, 1 Mark, 
Der Wildſteller, 1 Mark, 

Ferry, Der Waldläufer, 1 Mark, 

alu Der Trapper, 1 Mark, 

3 Jahre unter arabiſchen See: 
räubern, 1 Mark, 

„Campe, Robinson, 1 Mark. 


Seit einem Decennium bin ich im fortlaufenden Besitz eines 


französischen Rothweins, 


den ich zunächst Freunden zu unten verzeichneten sehr mässigen Preisen abliess. 


„ 


die fernere Abgabe des Weines geschäftlich betreiben muss. 
diese einzige von mir geführte Sorte Eotbwein: 


oder Post, exel. Flasche & Mk. 1,15, incl. Flasche à Mk. 1,25. 
(Caste ohne Abzug). 
Der Wein wird in fünf verschedenen Kisten versandt, und zwar: 


(4½ Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2 Fl. ind. Fl. M. 2,50, Kisteu Hülsen M. 0,50 M. 3. 


„ 


Zu haben bei No. 2 Frachtsend. 12 Fl. 5 M 15, 1 M. 1 20M. 16,20. 
Franz Wittenhagen, | No.3 „ 850. 5 Bi 10 1 2 * a 95 

No. 4 7 N 5 6 5 55 77 . 2 7 
ieee e obere Breiteſtr. 7. Hk No. 5 5 50 l. M 6250. 3 M3 MI. 65, 50. 


1 neue Brückenwaage, 1 Käſe⸗ 
5 4 g 5 Kisten und Hülsen werden zu 
il, 1 5 a ES > 2 zurückgenommen, desgleichen die leemm Flaschen mit 10 Pf. das Stück. 
5 52 22, im Kell. © U By 


Auch zur Berlin, NO., Friedenstrasse 13. 


ö 0 ühmaſchine frage. ‚(Inhaber der Firma: Gebrüder Krause). 


Welch' welterſchütterndes Ereigniß, wenn man 
als en feinen Käufern, die auf 
monatliche Ab zahlung entnommen, 15 Betrag 
von 2 Mark vom 16. Dezember bis Januar 
funde !!!! Wie glücklich ift dadurch 5 mancher 
Familienvater geworden. Wie traurig muß es 
aber mit Denen ſtehen, bie 1 17 dem 16. De⸗ A 
zember 1. Jauuar zu zahlen haben. 8 


30 Mark Belohnung 


Dem, der mir nachweiſt, daß ich Jemand, der 


2 


Dieser Wein eignet sich Aa seine Reinheit zu kirchl. 
Krankenpflege, wozu er bereits seit alıren vielfach verwendet worden ist. 


Zu Weihnachts-Geschenken 


empfehle ich pratiſche und nützliche Artikel, als: 


8 Caffeeſervices mit6 Taſſen v. N. 5 „00% Blumenvaſen, 
b 77 en 225 JJ Kuchenteller von M. 1,00, Bowlen, 


Bierſeidel mit Deckel, 


Deſſertteller, bemalt e Goldfiſehſtänd 
1 D nder, 


Vutterglocken, gel chliffen, v 


Waſſer⸗, Bein und Biergläſer, 


große Porzellal⸗Speiſeteller, Did. 3 Mark, 
und viele anere Sa 5 billigen Preiſen. 


beſte engl. 0 ſchleſiſche 4 en. 
kohlen, Sunderlander Schmiede f 
Duxer Salon ⸗Braunkohlen And Pelhakohles⸗ 
Briquettes von Henckel's Grube, ſowie 


echten Zartenthiner Torf 


vom Mo: 5 des Herrn Baron vom, Puttkamer 
ae aus verdeckten Kähnen trocken zum billigſten 


4. FH, Waldonv, 


Sant und Bart Sen und Wieſenſtraßen⸗Ecke. 


Den 


2, Breiteſtraſſe 2, 
Ecke der großen Wollweberſtraße. 


G. Neidlinger. Stettin, 62. Breitesir. 62. 


Arimmstecher | in allen Größen mit 6 und 12 Gläfern, mit verſchiedenen Ocularen, wodurch 55 


in allen Längen, auch mit billigem und bequemem Stativ oder Baumſchraube oder 190 


5 Anblick der 20 brennenden 


vorzüglichen reinen 


Die 
Zahl der Verehrer desselben hat sich jedoch im Laufe der Zeit so vergrössert, dass ich 
Ich empfehle demzufolge 


für die Provinz, inel. Verpackung und Speditions Spesen, ab Bahnhof Berlin 


eilen Preisen franeo innerhalb 6 Wochen 


Neubrandenburg, Pafewalk, 
Prenzlau Berfonenjug 3 = 
- Ne Ae 


Zwecken und fur die 


un Kruse, u 


E erster und zweiter, mit 


Die Böttcherel von 
C. itzing. 


untere Hünerbeinerſtraße 7, 


hält ſtets Lager von Wirthſchafts⸗ und Küchengefüßen 
als Waſchtienen, e Waſſerachtelu u. Eimern 
2c. zu den billigſten Pr 


Raths- Keller. | | 


Um auch den Kindern den ſchönen 


3 1 


Weihnachts⸗Bäume 


mit ca. 500 Lichtern zu ermöglichen, dal 
es doch um 9 Uhr Abends für dieſelben . 
zu ſpät iſt, ſo habe ich beſchloſſen, 
2. Feiertage ab 2 Tage, von 3½ 
5½ Uhr, die Bäume zu erleuchten, 
Ir bien A er 


A. Ci e 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 


h der u von Stettin nach: 
Danzig, Stargard, Skolp, Colberg 
See 


Berlin 

Paſewalk, Swinemünde, et 
Pe an Sheen 
Berlin, Frankfurt a. O. Schnellſug 8 
Danzig, Stargard, a Breslau 
Perſonenzuig 
Pen, Prenzlau, Hamburg, 
Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 
Danzig, Stargard, 2 Colberg 
urierzug 
Berlin und Wriezen Air gg 
Berlin Courierzug 
Strasburg, Paſewalk lp berg 

Danzig, stargarh, Stolp, Colber 


Berlin u. Frankfurt a. O. 
Stargard, „ 
Paſewalt, Wolgaſt, Swinemünde, 
Stralſi e 
on 
Stargard do. 770 


Ankunft der Züge in Stettin v 

ln St W 1 18 2 
e euz, Stargar 1 . 

Stralſund, Wolgaſt, Sw een Nr 


e, 5 


N 11 s 

en Colberg, Stargard 
9 11. 
Strasburg, Prenzlau, Paſewa 1 
Perſonenzug 12. 
Danzig, Stolp, Colberg, Stargard 3 


Stralſund, Wolgaſt, 
afetva nellzug 
Berlin, Frankfurt a. O. van) 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargar 
Perſonenzug 
Berlin Perſonenzug 
Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard erſonenzug 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
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